
Jugendpsychiatrischer Dienst:
Beratung für Jugendliche und
junge Erwachsene
Eine psychische Erkrankung kann den Alltag eines Menschen auf
den Kopf stellen. Auch für Angehörige ist es häufig eine große
Herausforderung,  sich  mit  Psychosen,  Störungen  oder  einer
geistigen  Behinderung  auseinanderzusetzen.  Dabei  hilft  der
sozialpsychiatrische Dienst des Kreises Unna. Um eine Lücke
zwischen Angeboten für Kindern und Erwachsenen zu schließen,
wurde  der  sozialpsychiatrische  Dienst  2021  um  den
Jugendpsychiatrischen  Dienst  (JpDi)  erweitert.

Der  Jugendpsychiatrische  Dienst  bietet  eine  kreisweite
Anlaufstelle für junge Heranwachsende im Alter von 14 bis 21
Jahren  an.  Ziel  ist  es,  die  bisherige  Versorgung  für
Jugendliche im Kreisgebiet zu ergänzen und einen einfachen
Zugang zu Hilfe zu ermöglichen. Vor allem Jugendliche die aus
dem  Regelsystem  herausfallen,  können  so  mit  Hilfemaßnahmen
begleitet  werden.  Das  kostenlose  Angebot  des
Jugendpsychiatrischen  Dienstes  konzentriert  sich  auf  die
Beratung  und  Diagnostik,  nicht  aber  auf  die
psychotherapeutische  bzw.  psychiatrische  Behandlung.
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Franziska  Wahlers  und  Carsten
Vollmers  bilden  das  Team  des
Jugendpsychiatrischen  Dienstes
(JpDi) des Kreises Unna. Foto: Anita
Lehrke – Kreis Unna

„Wir  wollen  kein  Gegenmodell  für  die  existierenden
Hilfsangebote im Kreis Unna sein, sondern ein Zusatzangebot
für Jugendliche, die sonst gar nicht erst bei diesen Angeboten
ankommen“,  erklärt  Kinder-  und  Jugendlichenpsychotherapeut
Carsten Vollmers, einer von zwei zuständigen Ansprechpartnern
des  Jugendpsychiatrischen  Dienstes.  „Wir  arbeiten  eng  mit
Institutionen  wie  den  Jugendämtern  und  Schulen  im  Kreis
zusammen, die wir auch beratend unterstützen.“ Ein weiteres
Ziel des Dienstes: eine kreisweite Vernetzung und Kooperation
der Angebote für die mentale Gesundheit von Jugendlichen.

Von der ersten Beratung bis zur Nachsorge
Den ersten Kontakt können Jugendliche auch selbst aufnehmen,
häufig  ist  es  aber  das  Jugendamt,  die  Schule  oder  auch
besorgte Eltern, die die erste Brücke schlagen. Auch anonyme
Fallanfragen  sind  möglich.  Hauptbestandteil  der
darauffolgenden Arbeit des Jugendpsychiatrischen Dienstes ist
die aufsuchende Beratung – sprich Hausbesuche. „Dabei können
wir häufig einen langen Atem haben“, erklärt Sozialarbeiterin
Franziska  Wahlers,  zweite  Ansprechpartnerin  des  JpDi.  „Wir
können dranbleiben, die betroffenen Personen und Familien so
oft zu Hause besuchen wie notwendig, bis der- oder diejenige
bereit für einen Zugang und weitere Hilfsangebote ist. Wichtig
dabei  ist  natürlich,  dass  wir  nichts  erzwingen,  nur
Lösungsvorschläge anbieten und alle beteiligten unterstützen.“

Gilt ein Fall als abgeschlossen – meist durch Übermittlung an
weitere Anlauf- oder Hilfsstellen – wird dieser im Rahmen der
Nachsorge in Form von Follow-up-Gesprächen nach zwei und sechs
Monaten nachgehalten, um den Erfolg der Beratung einzuschätzen
und  gegebenenfalls  erneut  zu  unterstützen.  Das  Team  des



Jugendpsychiatrischen Dienstes hat ein offenes Ohr für alle
psychischen Lasten, die ihr junge Klientel zu tragen hat,
seien  es  Probleme  in  der  Schule,  Motivations-  und
Antriebslosigkeit  oder  gar  schwerwiegende  Lebenskrisen.

Zentral für Jugendliche und Institutionen
Seit Mitte des letzten Jahres ist der Jugendpsychiatrische
Dienst  für  den  Kreis  Unna  voll  einsatzfähig.  Im  August
starteten die beiden Kollegen Vollmers und Wahlers mit einer
noch  andauernden  Vorstellungsrunden  bei  Institutionen  wie
Jugendämtern  und  Schulen  im  Kreis  und  auch  bei
niedergelassenen  Ärzten.  Allerlei  Weiteres  zu  tun  gab  es
ebenfalls: Um die 45 Fälle hat das Team in der zweiten Hälfte
des  Jahres  2021  bereits  betreut.  Mit  dabei  ist  alles  von
einmaligen  Beratungsangeboten  bis  hin  zu  Diagnostik  und
Vermittlung an weitere Hilfsangebote.

„Das PsychKG (Psychisch-Kranken-Gesetz) NRW kennt kein Alter,
darum  ist  es  nur  folgerichtig,  dass  die  Untere
Gesundheitsbehörde des Kreises Unna nun ein Angebot etabliert
hat,  das  sich  explizit  an  Jugendliche  mit  psychischen
Krankheiten  richtet“,  unterstreicht  Carsten  Vollmers.  Seine
Kollegin Franziska Wahlers ergänzt: „Wir sitzen in Kamen, um
alle Kommunen kreisweit gut erreichen zu können und somit ein
zentraler Ansprechpartner für junge Betroffene, ihre Familien
und Institutionen aus dem gesamten Kreis zu sein.“

Ansprechpartner und Kontakt
Der Jugendpsychiatrische Dienst des Kreises Unna sitzt in der
Beratungsstelle  des  Diakonie  Ruhr-Hellweg  e.V.  an  der
Kampstraße 22 in 59174 Kamen. Ansprechpartner sind Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeut  Carsten  Vollmers  und
Sozialarbeiterin  Franziska  Wahlers.  Mehr  Informationen  und
Kontaktdaten sind unter www.kreis-unna.de/jpdi zu finden. PK |
PKU
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